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Liebe Leserinnen und Leser, 

Ich freue mich, Ihnen mit dem Februar-Newsletter das Kulturwochenende 
2015 vorzustellen, welches in den Norden zu wenig bekannten Highlights 
führt. Gerne mache ich Sie ebenfalls aufmerksam auf den neuen Beitrag der 
Webseite des Schweizer Sargprojekts www.e-coffins.ch zu den Schweizer 
Kolonien in Ägypten zwischen 1800 und 1950 sowie auf die neuste 
Publikation, die sich mit dem Sarg und seiner Mumie aus der 
Archäologischen Sammlung der Universität Zürich befasst: 

 

Kulturwochenende in Kopenhagen vom 3. – 6. September 2015  

Das diesjährige Kulturwochenende führt in die sympathische Hauptstadt 
Dänemarks. Denn auch im nördlichen Europa finden sich bemerkenswerte 
antike Sammlungen, die hierzulande jedoch wenig bekannt sind.  

Wie üblich bilden Museen den Schwerpunkt des Kulturwochenendes: Wir 
besuchen die Ny Carlsberg Glyptotek mit ihrer herausragenden 
altägyptischen Abteilung und das Nationalmuseum, das die Geschichte 
Dänemarks von der Frühzeit über die Wikinger bis in die Neuzeit präsentiert 
und die älteste, öffentlich zugängliche Völkerkundesammlung der Welt 
beherbergt. Speziell im Fokus stehen auch hier die Exponate aus dem alten 
Ägypten. Damit die anderen Sehenswürdigkeiten Kopenhagens nicht zu kurz 
kommen, beginnen wir unseren Aufenthalt mit einer ausgedehnten 
Stadtrundfahrt. Auch ein Tagesausflug in die einstige Hauptstadt des 
Königreichs, Roskilde, mit Besuch der berühmten, zum UNESCO-
Weltkulturerbe gehörenden Kathedrale und des Wikingermuseums steht auf 
dem Programm. Daneben bleibt genügend Zeit, Kopenhagen auf eigene 
Faust zu erkunden und die nordische Küche zu geniessen. 

 

Schweizer Kaufleute und Handelshäuser in Ägypten (1800 – 1950) 

Im Rahmen des „Schweizer Sargprojektes“ wurden bisher über 50 Särge und 
Sargfragmente sowie über ein Dutzend Mumien in 19 Schweizer Museen 
bearbeitet und untersucht. Ein spezieller Fokus des Projektes liegt auf der 
Provenienzforschung und der Dokumentation der (überaus spannenden) 
Erwerbsgeschichten. 
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Forschungen im Archiv der Schweizer Museen haben gezeigt, dass der 
überwiegende Teil von Särgen und Mumien als Geschenke wohlhabender 
Schweizer Bürger, die sich im  19. Jh. in Ägypten niedergelassen hatten, in 
die Museen ihrer jeweiligen Heimatstädte gelangten. Im Zug der damaligen 
Ägyptenbegeisterung (Ägyptomanie) erfreuten sich diese Zeugen 
altägyptischer Jenseitsvorstellungen grosser Popularität und stellten 
begehrte Ausstellungsstücke der hiesigen Museen dar. 

Ein Beitrag auf www.e-coffins.ch befasst sich mit Leben und Wirken von 
Schweizern in Ägypten zwischen 1800 und 1950 und gibt einen Überblick 
über die Schweizer Vereine jener Zeit - vom „Cercle Suisse du Caire“ über 
die „Section Suisse du Tir“ bis zur „Union des Dames Suisses du Caire“.  

 

„… eine wertvolle Bereicherung“ – Zu Sarg und Mumie eines 
anonymen Mannes an der Universität Zürich  

Von Appenzell bis nach Brissago und von Chur bis nach Genf existieren in 
der Schweiz rund 40 Museen, die insgesamt über 30'000 altägyptische 
Objekte beherbergen. Der Grossteil dieses Kulturgutes lagert noch 
weitgehend unerforscht in den Depots. Highlights dieser ägyptischen 
Sammlungen bilden Särge mit Mumien sowie Mumienmasken, die im 19. 
Jahrhundert und zu Beginn des 20. Jahrhunderts in die jeweiligen Museen 
gelangten. Etliche dieser Exponate konnten im Rahmen des Schweizer 
Sargprojektes in den letzten Jahren aufgearbeitet und veröffentlicht werden.  

Die jüngste Publikation zu ägyptischen Artefakten in der Schweiz ist soeben 
erschienen und befasst sich mit dem Sarg und der Mumie eines anonymen 
Mannes in der Archäologischen Sammlung der Universität Zürich. Autorin ist 
die Ägyptologin und Co-Leiterin des Schweizer Sargprojektes Renate 
Siegmann. Sarg und Mumie wurden der Archäologischen Sammlung 1884 
geschenkt und faszinierten Generationen von Museumsbesuchern; das 
Forschungsinteresse hingegen hielt sich bisher in engen Grenzen. Es ist das 
Verdienst von Renate Siegmann, dass zu Sarg und Mumie endlich eine 
Publikation vorliegt, die vorbildlich illustriert ist und ausführlich auf 
Dekoration und Motive sowie auf Provenienz und Erwerbsgeschichte eingeht. 
Aufgrund seines Stils und seiner Ikonografie kann der Sarg der Nekropole 
von Achmim, 450 km südlich von Kairo gelegen, zugewiesen werden, einem 
der Hotspots zum Erwerb von Särgen und Mumien im ausgehenden 19.Jh. 
Der Zürcher Sarg weist ausserdem eine verblüffende Ähnlichkeit mit einem 
Sarg im Bernischen Historischen Museum auf, der ebenfalls aus dem 
ausgedehnten Friedhof von Achmim stammt. Es kann vermutet werden, dass 
beide aus derselben Werkstatt stammen, vielleicht sogar von demselben 
Künstler dekoriert wurden.  

Die Vernissage des Buches, zu der alle interessierten Personen herzlich 
willkommen sind, findet am Montag, 16. März 2015, um 19 Uhr in der 
Buchhandlung KLIO an der Zähringerstrasse 45 in Zürich statt. 
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Verfasserin: 
Alexandra Küffer 

Rätsel um die Entstehung der Welt 

Als Abschluss des Newsletters sei noch auf die Ausstellung „Kosmos – Rätsel 
der Menschheit“ im Museum Rietberg hingewiesen, die noch bis 31. Mai 
2015 zu sehen ist. Sie stellt Kosmologien und Schöpfungsgeschichten aus 
Afrika, Asien, Amerika und Polynesien vor. Auch altägytische und 
mesopotamische Mythen zur Weltentstehung und –deutung werden 
einbezogen. Die sehenswerte und  - wie immer – ansprechend gestaltete 
Ausstellung führt durch 17 Kulturen und zeigt dabei Verbindendes ebenso 
wie Gegensätzliches auf. Wie eine Pressestimme treffend formulierte, ist 
dem Museum Rietberg eine Ausstellung gelungen, die „das Wissen im 
Glauben respektiert und die Lust an kosmischen Märchen nachhaltig 
fördert!“ 
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